
148 Miscellell.

lmd

denen Einzelnes schon B. XXV S. 429 f. Erwähnung fand. Spedelle
Angaben über den Text der einzelnen Noten muss ich selbstver­
ständlich einer anderen Gelegenheit vorbehalten.

Köln, Gct. 1870. Wilh.Scbmi tz.

Kritisoh - Exegetisches.

Zu Aesehyllls.

Im Agamemnon v. 717 (Dind.) ff. heisst es:
llitqE'l/JliV OE A801JJ:(t

ulyw OOllOt/; dyrhAIXKWl/
OVWI,; avh, rpt'Ao/-Ul.arov.

Florentinus hat oiirol,; Init der Ueberachrift lIJl,;, Farn. OV1:lIJ1,;.
Die treffliche Emendation von Conington ASOVWI,; Zpw ist mit a11-
geluei.llelu Beifalle worden; nur van Heusde fertigt sie
nach seiner Weise der nich en Bemerkung ab < Znl,;
filium, filiam notat, non oxv/-u1ov der schon frühel' b,eige-
brachten Parallelstelle Aristoph. Ran. 1431 011 Xf!~ 'A80]Jr;Q1,; OX{J!UJOV

Bll noAiit 7:l!srpw' hat H. L. Ahrens sehr passend nochfab. Aesop.
ed. Halm 374 nOtll~IJ l'liOYIJ(1I' AVKOV OXV/-UJOIJ 8fJqwP, (vgL Babr. ed.
Schneidew. 134 n()tfl~v lll,; EVf!li veOr0llov Avxov (f)(v/lIJOl/), f. 373
nQtfl1tp eii(JoJl' AVXWlitl,;, f. 375 nOIII~p luxeov AVKOP lii(Jwv iJ8(JE1PIX7:0,

I1XVIIl/OV rSVOflSVOIJ M{O'a~liV XrE, Theocr. Y 38 :f(JS1/JIXI KU Av­
x/Ocl'1,; verglichen. Diese Emendation bewährt sich nicht nur durch
sich selbst, sondern erhält auch dadurch eine Bestätigung, dass' sie
einen metrischen Anstoss der Gegenstrophe, welcher aller. bisheri­
gen Emendationsversuche spottete, mit einem Male gliicklich be­
seitigt. Es ist nämlich dort jetzt evident nach dem Farn. das
allein richtige ~:1ol; für ll801,; (vgl. Pind. 01. X 19 7:0 raf! SlllfiVEI,;
0117:' u~8wjJ a'A{JnTJ~ ol1r E{flß(!OflOl ÄiOV"&Er; OtUÄAasuww ~8ol,; und das
Epimythion der ersten angeführten Fabel 1'VWfl1j nOltlJ(!a Xf!'1Jm:OIJ
~&ol,; oi! 7:/'XLlil) und roX$lIJl' für .oy.~/! herzustellen und es ent­
sprechen sich jetzt:

l1itQE'l/JEV OE A$o l'1:01,; l-
}JtV oll,taU; ara'AuxTOv ol;­
7:üll; al/nI! rpt'AO/lum:OV

Xf!ol'la8clr; 0' an$OEt~8]J ~
:tel,; 7:0 1lf!OI,; rox8l1JV' X&f!IV
"~ 7:f!0CPfJ.1,; ~ aflEl{JwlJ.

Hätte ;ran Heusde die unzweifelhafte Richtigkeit und die Bedeutung
dieser Emendation eingesehen, so würde er nicht die Bemerkung

haben: neque o~wI,; e OVZl:ur; met l' 0 et sententiae
aptum. Scriptum mBBe credo aV~f!' Und doch gehört diese
Bemerkung zu den besten, die mir in dem Buche von van Heusde
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begegnet sind. Mir selbst war früh!!r schon in Erinnerung an
Eurip. Hec. 646 fJoVT:Ur; av~(> für oln:o(; ltvir: in den Sinn ge­
kommen, ohne dass ioh etwas damit anzufangen wusste. Wer
gesteht nioht sofort zu, dass _fJovrar; dasjenige Wort ist, welches
der Sinn für das verdorbene ovmr; (o{hwr; ist eine metrisohe 001'­
rectur, welohe sinnlos ist) unbedingt fordert? Man vergleiche nur
die oben angeführten Stellen und beachte den V. 730, so wird
man einsehen, dass WJAocp61'OllYt die vorausgehende Bestimmung
1Wt/-I~1l tlll~P nothwendig verlangt. Auoh Weil erkennt in seiner
Reoension der van Heusde'sohen Ausg~be (in den Fleokeisen'sohen
Jahrbüohern Band 93 S. 15) die Treffiichkeit dieser Vermuthung
an, weiss sie aber mit dem Metrum nicht in Einklang zu bringen.
Weil selbst hat ebd. B. 89 S. 302 die gewaltsame Aenderung
uyo,1..axwv OU)i; d'QO(fOtr; cptA6/-t(j,(jrov und im zweiten Nacht,rage (hinter
der Ausgabe der Persae) die nicht minder gewaltsamed'(16aOti; tly&.­
lax'roll OfXWI' all1}(1 Cf!lAo/-uiarou; vorgeschlagen. Es ist ganz einfaoh
zu sohreiben ayuAaXTa fJo'n:ui;. ~yaAu~ (vg1. 6/-toyaAu~) ist die
eigentliohe diohterische Form für &ytlÄu"Wi;, vgL Besyoh. &yGtÄa~'

ö/-t6T:L1:ßur;. &yaÄaxtCt;' (Jt.rrOl'OI, qÄtxSt;, 6,uorGtÄaxrol, Etym. M. 3, 42
tly&.ÄUXtCt; oE uo81cpol nlX{Jlt Tb (j, WJI-tUtIJ01' ro QPov' Q/-wra1ux7:Et; l"tVEt;

lJlJtBr; K~, Suid. tlrdwKr8r;' 8/-lW,/-Wt, MsÄ<pot, Oallim. h. in ApolI.
52 oiEi; &r&.Äaxtct;. Mit fJoVtai; &,'1}(1vgl. Eur. a. O. al~Q fJOVia!;,
ebd. 944 'ld'aT61J tc flovrw!; van Beusde führt noch an Aesch. Prom.
569 'rOll /-tV(!IWnOIl Iiwo(Jwaa fJO'ISmv, Theoor. XX 34 $n' t'tvit!t fJ(drtt.
Ganz auf dieselbe Weise also, wie Uo/,wr; ~lJtV iu UOIJT:a I aiIIPI, ist
aydlaXia fJovliat; in araJ..aKwv I o~mc; verderbt worden.

Während der Flor. noch das ursprüngliohere o~wr; mit der
Ueberschrift Wt; bietet, hat der Farn. bereits die metrisohe 001'­
reotur ovrwr; im Texte. Wenn darum der Farn. das l'iohtige 'f}:Tor;
und 'T:QXEWIJ für II:Jor; uud wX1}wv erhalten oder vielmehr wieder be­
kommen hat, so brauoht man ihm desshalb nicht auch grössere
Autorität in V. 729 zuzuerkennen; denn XaQlV yaf} T:(}0cpfic; &/-II.1lfJlÜ11,
wie Flor. hat, ist schöner als die Lesart des Farn. xd(1t1! rat! "(JO­

CPSVIYW ';'/-I.EtfJwv; dieses ist ebenso eine metrisohe Correotur, wie
sie im Farn. so häufig vorkommen und wie wir sie gJ.eioh im fol­
genden Verse wieder finden. Darum muss man sicher mit We i I
7:fI0q;fi~ aTmp 8 t fJ W Il herstellen.

Ich bemerke noch, dass die Emendation des folgenden Verses
f.lr(;"O<polJOtatlJ aihu'{!;, welche Ahrens naoh dem Glosseme des
Farn. 1l0}"SttOl!; hat, die willkommenste Bestätigung findet
an einem anderen. ganz entspreobenden Ausdruok des Aesohylus
Sept. 348 aipar:6aoo'al. ßAaxat. Der Farn. hat die metrische 001'­
reotur fl1/Äorpl,lJ()uJI.II aratolV, indem die erste Silbe in attttIYLV als
kurz angenommen wurde.

Nehmen wir zu diesen sioheren Emendationen nooh die sehr
wahl'soheinliohe von Weil, weloher in V. 725 cpauf(1w1lwr; nor~ xs'lQ(j,
aatlJOlJia für <patd'Qlü1lCx; f1atlllülJ tc sohreibt und. damit allen un­
passenden Aenderungen cles einzig passenden 8CfXs in V. 722 die
Spitze abbrioht (vgl. Babrii fab. Aesop. ed. Sohneidew. 131 7:0
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XVIII&OI! lf' l!XCltQE nar?;ov EV(JV{}"/-lW(;, rov OEctrtOl'lJV iE nOl~llwr; llEpt­
(JXU~OV' XaX&lJOr; aVrEXat(J5V aih:' 8Xmv x6lnolr;), so Bind durch
vereinte Bemühungen Strophe nnd Antistrophe in ihrer ursprüng­
lichen Schönheit hergestellt. Es ist das gewiss ein erfreulicher
Erfolg der Kritik nnd wir können nns jetzt dem vollen Genusse
des schönen, echt homerischen Gleichnisses hingeben:

Str. l!:Jl!E1/J6V uE }, so v. 0 r; l-
v t}! u6!totr; ar d}, cu Ta {lo v·
Ta r; (J,v1[1} rptAOWUlr:oV,
~v {lt01XiV n(JoufAelol,r;
lifU3POV, EiJrptAOmJ.tUa
xcd rE(!It(JOU; EnIXIt(JP.w·
noUa r1' lfcrx' EV ayxalcur;
1!E01:(JOrpOV fiXl'OV rJ/xav
eputelpw n olr; non xl3"t(:€t fi a 1­
'1'0 V7:€t YWJ7:(JOr; iivc~rxatr;.

Antist. XPovul/hlr; r1' amfOEt~v f
.iJor; 7:(} n(lOr; WXEWV' X&(JtV
yd.t! 7:eotpl1r; (}, n a !IEI {l (r) v
fl'11AorpOVOtIJtV tl iha t t;
r1cli:7:' dXEAl3VC1tOr; 87:SV;EV,
a~l€trt U' olx~ EpVp8'1],
(J,!laX01J lAror; otxStltU;,
!dya alvor; nolvx7:Ovov'
Ex :TeOt rJ' U::(J~ Ttr; 11.­
7:Ur; UOflotr; neO(J6:TpSrp8'1].

München. N. Wecklein.

Zu Thukydides.

BI 37, 2 out YU(J W xa:T' nl16(Jall Meer; ".al tlv6'llt{Jovlevrov
7T-(lQr; iill~},ovr; xal ~r; wilr; ~V!lll&XOVr; 1.0 afn;o 8XHl3, xal 8 7:t G.v ~
.. I ,0..1 c", ....' C f ~)f "1 -"" -. , ') ..1"AOylf nl3t(JV(JI'7:l3r; vn aVJ;r;lJV aflael'lJ7:l3 '/ OI".l:etJ liVU{r)I:(J, ovx E1UXtVUv-
HUr; ~Yli~(J8E Er; V!lfir; xal ovx Er; ,,",v nl1v ~WlW;'X{r)V X&(JIV lur.laxl1;l3­
u:tal, ov t1XQnovl'l:(Jr; 8n 1.V(JltI' I'Üla EXli1.f ,,",I' a(lX~J' !Cat neor; lnt{lov­
Al3VOJ'tltr; avrovr; xal I1.xovrar; a(!XO!tElJOvr;' OfJx]; (~IV 1;11 xaf!~"Ifi:n
{JAam:6!Ll3VOI avrol, ax(JOWJlJ;r;U VflWV, clU' ~ cOv G.v io;r.vt fliJ.J..AoV ~

tfi lXlilJ1(J)JI lifJvolq. n8f!~rlJ"'I(f:Tl3. Je öfter ich die vorstehende Stelle
aus dem Anfang der bekannten Rede Kleons. betrachte, um so
"'0"""0'1' kann ich mich mit dem v~n den neuesten Herausgebern
angenommenen Asyndeton ovx Ef, (Ull X. 7:. A. befrennden. Durch
die Ueberliefemng ist dasselbe allerdings auf das beste bewährt;
denn das von Kriiger und Bekker vor ovx aufgenommene oi:. fehlt
in fast allen Has. und auch der Scholiast hat es nicht gelesen,
von dem folgende, freilich höchst unverständige Erklärung her­
'rührt: dO'arpsr; r.O XWf!WlI, on uno ainaxij{; stt; 8V:Ttf/.aV !tl3rE{J"I i]
an6r1oO't~' {;n8f! Ead naf!u, 73/1 XOt/~J1 (fvvr8'8lav' (~CfJ8LlE rd.t! {JAa1!W-




